
BOCKLE STEGMANN FRANZ TC. un heologie ist e ıne ‚„‚Diakonie der
Hg.) Kırche und Gesellschaft 1eute. (FS (GTO- Vernunft“ eisten, ebDer ın ‚‚Impulse
ner) Schöningh, Paderborn 1979 S  rt für sozıiale Innovathonen Möglichkeiten un

19.80. Grenzen der Kirche”; der Jlerrorısmus (als
Schüler un Kollegen überreichen Tanz Groner Grundwertverweigerung) zwingt nachzuden-
7z7u Geburtstag eine Festschrift, der als DIE ken ber ‚‚Pluralismus und Grundwerteini-
rektor der Amtlichen Zentralstelle für kirchliche gun  44 Roos); eıne Bilanz Grundwertdis-
Statistik un: als Ordinarıus für Christliche ( 30< kussion zıieht BRöckle ın ‚‚Grundhaltungen

Grundwerte Überlegungen Zu Verlustsellschaftsliehre ın Bonn intensiv Anteil ahm Werten un! Normen 1Im weltanschaulichen Plu-dem Dialog der kath Sozijallehre als theol Diszıi-
plin mit säkularen Wissenschaften wıe Statistik, ralismus der Gegenwart“; den Beitrag, der Kıirche
deren ‚‚Sprache der ahlen der Geehrte SUOU- In der Menschenrechtsdiskussion bespricht
eran EeNeTTSC! Autoren leisteten Beiträge, GIerS, ordnungspolitische Leitnormen aus

davon sind unter dem (nicht sehr zutreffen- christlicher Verantwortung tfinden sıch ın ‚„Hu
manisierung der Leistungsgesellschaft ausden) Stichwort ‚‚Dokumentatıon” 11—-111) christlichsozialer ıcht“ Nawroth) Weiteresammengefalßst, zeigen ‚„„Aktuelle Aufgaben Themen sind: ‚‚Das wirtschaftliche Wachstumder TC| ın der gesellschaftlichen Situation VO

heute'  44 auf( und dıe Kirche“ üller), ‚‚Mitbestimmung
Vielfache Variation des Motives” Wall-Die Beiträge des Abschnittes 11—111) unter- raff); em zentralen Ihema des Friedens In denstreichen die Überzeugung Franz (sroners Köl modernen Sozialdokumenten der Kirche geht1eTr Pastoratt, ‚Jede erapie ber Zsıfkovits ach (‚‚Katholische Sozijallehre und

ıne richtige Diagnose VOTaus ıst notwendig,
ıne solche sachlich nd möglıchst vielseitig uch moderne Friedensforschung”‘), Weiıler dem
mıit den modernsten Mitteln {wa der Statistik ‚‚Abrüstungsproblem ach der Soziallehre der

Kirche ıIn aktueller Sicht“; der Beitrag VOund der So0zlologıe stellen“” (89, Anm 50 W. Hamelbeck ‚Kirche und Sozlalprınzıplen"verwerte 7 ulehner empirisches Zahlenma- schließt die. Reihe der Beiträge ab: ‚„‚Die Sozial-terjal aus$s der kirchenamtlichen Statistik und aQus inzıplen der TC| auf allen Gebieten deskirchen- un religionssoziologischen Untersu- p!  M ıteinanders der Menschen innerechungen, ‚‚Zur pastoralen Lage der rchen Richtschnur immer Gewissenserfor-
ın der Bundesrepublik Deutschland Aussagen
machen können, verwendet cdie schung seın  «” (292), uch natürlich für die Kirche

selbst.jährliche statistische Erhebung der NSIC Diese Festschrift ıst e1n Buch für die Menschen,ın Deutschland, diese und ihre Entwicklun- die mehr enn Je ‚‚nach dem Beitrag der Kirche ın
SCn un Tendenzen ın Zahlen VO  j 963-1976 der gesellschaftlichen Herausforderung onaufzuzeigen. Schwarz untersucht mittels Un-
erlagen des Statistischen Bundesamtes die Ur- teristik der Autoren

heute‘ fragen. Sehr tehlt ıne kurze Charak-
sachen un!: die ‚Gesellschaftlichen Aspekte des

ın der Linz Walter SukGeburtenrückgangs Bundesrepublik
Deutschland”“ Während diese drei Beiträge
Überblicke gewinnen, Wandlun und deren SCHMALZULE UDO FRIEDRICH, Ehe und Famıilıe
Richtungen feststellen un: Sch ußfolgerungen IM Blickpunkt der Kırche. kın inhaltsanalytisches
für (pastorales, esellschaftliches, pädagogi- Forschungsprogramm Zielwerten In deut-
sches an ziehen wollen, beschäftigt schen Hirtenbriefen zwischen 1915 un 1975

(Freıb. IhSt 113) (AIV 466.) Herder, Freiburgsich K Vogt mıit der „Frage der Meüßbarkeit
1979 lam 68 —religiöser Phänomene‘‘ un mıit der eO| Rele-

alnlz der Ergebnisse empirischer Sozialtor- Der Titel ıst korrekt, könnte ber uch azu VOCI-schung. Schneider stellt schliefßlich drei, Le- führen, einen Inhalt erwarten, den das Buchverkusen erprobte, computergestutzte mathe-
matische ‚‚Neue Methoden für die sOozlaltheolo- nıcht bietet: ıne Analyse der Hirtenbriefe Un

gische orschung” OT, wobei (abweichend VO ’hemenkomplex khe und Famıilie Diese nhalts-
analyse verspricht Sch für die Zukunft Hier

ıchen Sprachgebrauch) wissenschaftliche S0O- wird das Forschungsinstrumentarıum vorgelegt,zialtheologie verstanden wird ‚als die termı1ıno- mıit dem die Hirtenbriefe bearbeitet werden kön-logische Zusammenfassung, der usdrucke wıe | heses Buch gehört 1ın cdie wissenschaffli-Christliche Gesellschaftslehre, Katholische S50- chen Bibliotheken und wird VOo allen eologenziallehre m.  v (89, Anm ZUT: Kenntnisewerden mussen, die 1Im
Die Beiträge des Abschnittes greifen Schwer- Randbereich zwischen eologie und SOzialwıs-
pun  e un Problemtelder der kath Soziallehre senschaft arbeiten. Am FEnde des Teils (Ent-
auf, zeıgen iıhre acC un Ohnmacht und da- wicklung der Fragestellung) tormuliert Vt
mıit uch Möglichkeıiten und trTenzen der Kirche Arbeitshypothesen. Im eıl werden Merkmale
ın der gesellschaftlichen Situathon und Heraus- ın den Aussagen der Hirtenbriefte gesucht, dıe
forderung VO eute ann MUur ıne ersicht empirische Anhaltspunkte für die Klärung der
geboten werden. Markierungspunkte ZU Stel- Hypothesen liefern. Teıl dient der Entwicklung
enwert des COChristlichen ın der Politik zeig VoO Kategoriensystemen. Als Zielwerte sind Re-

Stegmann (‚‚Kirchlicher Heilsauftrag und produktion, Rekrutierung und lebenslange ehe-
profane Weltgestaltung””); Hauptaufgabe der lıche Gemeinschaft herausgehoben. Besonders
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BOCKLE FRANZ/ STEGMANN FRANZ JOSEF 
(Hg.), Kirche 11 11d Gesellschaft lle11te. (FS f. F. Gro­
ner) (297.) Schö ningh, Paderborn 1979. Kart. 
DM 19.80. 
Schüler und Kollegen überreichen Franz Groner 
zum 65. Geburtstag eine Festschrift, der als Di­
rektor der Amtlichen Zentralstelle fü r kirchliche 
Statis tik und als Ordinarius für Christliche Ge­
sellschaftslehre in Bonn intensiv Anteil nahm an 
dem Dialog der kath. Sozialleh re als theol . Diszi­
plin mit säkularen Wissenschaften wie Statistik, 
deren „Sprache der Zahlen" der Geehrte sou­
verän beherrscht. 17 Autoren leisteten Beiträge, 
fünf davon sind unter dem (nicht sehr zutreffen­
den) Stich wort „ Dokumentation" (11-111) zu­
sammengefaßt, 12 zeigen „Aktuelle Aufgaben 
der Kirche in der gesellschaftlichen Situation von 
heu te" auf (115-292). 
Die Beiträge des 1. Abschnittes (11-111) unter­
streichen die Oberzeugung Franz Groners (Köl­
ner Pas toralblatt, 1959): ,,Jede Therapie aber setzt 
eine richtige Diagnose voraus. Es ist notwend ig, 
eine solche sachlich und möglichs t vielseitig auch 
mit den moderns ten Mitteln etwa der Statistik 
und der Soziologie zu stellen" (89, Anm. 6) . So 
verwertet P. M. Z11/e/111er e mpirisches Za hlenma­
terial aus der kirchenamtlichen Statistik und aus 
kirchen- und relig ionssoziologischen Untersu­
chungen, um „Zur pastoralen Lage der Kirchen 
in der Bundesrepublik Deu tsch land" Aussagen 
machen zu können, verwendet D. Rohde die 
jährliche statistische Erhebung der evang. Kirche 
in Deutschland, um diese und ih re Entwicklun­
gen und Tendenzen in Zahlen von 1963-1976 
aufzuzeigen. K. Schwarz un tersucht mittels Un­
terlagen des Statistischen Bundesamtes die Ur­
sachen und d ie „Gesellschaftlichen Aspekte des 
Geburtenrückgangs in der Bundesrepublik 
Deutschland". - Während d iese d rei Beiträge 
überblicke gewinnen, Wandlungen und deren 
Richtungen festste llen und Schlußfolgerungen 
fü r (pasto rales, gesellschaftliches, pädagogi­
sches .. . ) Handeln ziehen wollen, beschäftigt 
sich K.-H. Vogt mit der „Frage der Meßbarkeit 
religiöser Phänomene" und mit der theol. Rele­
vanz der Ergebnisse empirischer Sozia lfor­
schung. L. Sd111eider stell t schließlich drei, in Le­
verkusen erprobte, computergestützte ma the­
matische „Neue Methoden fü r die sozialtheolo­
gische Forschung" vor, wobei (abweichend vom 
üblichen Sprachgebrauch) wissenschaftliche So­
zialtheologie verstanden wird „als die termino­
logische Zusamme nfassung der Ausdrücke wie: 
Christliche Gesellschafts lehre, Katholische So­
ziallehre u. a . m ." (89, Anm. 3). 

Die Beiträge d es 2. Abschnittes greifen Schwer­
p unkte und Problemfelder der ka th. Soziallehre 
auf, zeigen ih re Macht und O hnmacht - und da­
mit auch Möglichkeiten und Grenzen der Kirche 
in der gesellschaftlichen Situation und Heraus­
forderung von heu te. Es kann nur eine übersieht 
geboten werden. Markierungspunkte zum S tel­
lenwert des Christlichen in der Politik zeigt 
F. J. Steg111a1111 (,,Kirchlicher Heilsauftrag und 
profane Weltgestaltung"); Hauptaufgabe der 

Kirche und Theologie ist es, eine „Diakonie der 
Vernunft" zu leisten, so W. Weber in „ Impulse 
für soziale Innovationen - Möglichkeiten und 
Gre nzen der Kirche"; der Terrorismus (als 
Grundwertverweigerung) zwingt nachzuden­
ken über „ Pluralismus und G rundwertein i­
gung" (L. lfoos); eine Bilanz zur Grundwertdis­
kussion zieht F. Böckle in „Grund haltungen -
Grundwerte . Überlegungen zum Verlus t von 
Werten und Normen im weltanschaulichen Plu­
ralismus der Gegenwart"; den Beitrag der Kirche 
in der Menschenrechtsdiskussion bespricht 
/. Giers, ordnungspolitische Leitnormen aus 
christlicher Verantwortung finden sich in „Hu­
manisierung der Leistungsgesellschaft aus 
christlichsozialer Sicht" (E. Nawrotll). Weitere 
Themen sind: ,,Das wirtschaftliche Wachstum 
und die Kirche" (J. H. Miiller), ,,Mitbestimmung 
- Vielfache Variation des Motives" (H. J. Wall­
raff); dem zentralen Thema des Friedens in den 
modernen Sozialdokumenten der Kirche geht 
V. Zsifkovits nach (,,Ka tholische Soziallehre und 
moderne Friedensforschung"), R. Weiler dem 
„Abrüstungsproblem nach der Soziallehre der 
Kirche in aktueller Sicht"; der Beitrag von 
W. Hamelbeck „Kirche und Sozialprinzipien" 
schließt d ie. Reihe der Beiträge ab: ,,Die Sozial­
prinzipien der Kirche .. . auf allen Gebieten des 
Miteinanders der Menschen . . . innere 
Richtschnur zu immer neuer Gewissenserfor­
schung sein" (292), auch natürlich fü r die Kirche 
selbst. 
Diese Festschrift ist ein Buch für die Menschen, 
d ie mehr denn je „ nach dem Beitrag der Kirche in 
der gesellschaftlichen Herausforderung von 
heute" (7) fragen. - Sehr fehlt eine kurze Charak­
teristik der Autoren. 
Linz Walter S11k 

SCHMÄLZLE UDO FRIEDRICH, Elle 1111d Familie 
im Blickp1111kt der Kirche. Ein inha ltsanalytisches 
Forschungsprogramm zu Zielwerten in deut­
schen H irtenbriefen zwischen 1915 und 1975. 
(Freib. ThSt 113) (XIV u . 466.) Herder, Freiburg 
1979. Kar!. 1am. DM 68.-. 

Der Titel ist korrekt, könnte aber a uch dazu ver­
führen, einen Inhalt zu erwar ten, den das Buch 
nicht bietet: eine Analyse der Hirtenbriefe zum 
Themenko mplex Ehe und Familie. Diese Inhalts­
analyse verspricht Sch. für d ie Zukunft. Hier 
wird das Forschungsinstru mentarium vorgelegt, 
mit dem d ie Hirtenbriefe bearbeitet werden kön­
nen. Dieses Buch gehört in d ie wissenschaftli­
chen Biblio theken und wird von allen Theologen 
zur Kenntnis genommen werden müssen, die im 
Randbereich zwische n Theologie und Sozialwis­
senschaft arbeiten. Am Ende des 1 . Teils (En t­
wicklung der Fragestellung) formuliert Vf. 17 
Arbeitshypothesen. Im 2 . Teil werden Merkmale 
in den Aussagen der Hirtenbriefe gesuch t, die 
empirische Anhaltspunkte fü r die Klärung der 
Hypothesen liefern. Teil 3 dient der Entwicklung 
von Kategoriensys temen. Als Zielwerte sind Re­
produktion, Rekrutierung und lebensla nge e he­
liche Gemeinschaft herausgehoben. Besonders 
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